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Franzosenkirche und Felsenkeller   
eine Stadtführung von Klaus Huber 

“Ich habe die Sitzheizung der vorde-
ren Bänke in der Franzosenkirche ein-
gestellt, das ist Ihnen sicher recht”, 
Stadtführer Klaus Huber kennt die Be-
dürfnisse seiner Begleiter an kalten 
Tagen. Ein Raunen der Erleichterung 
geht durch die große Gruppe der Teil-
nehmer, die sich am schönen Brun-
nen versammelt haben, und dort be-
reits und auf dem Weg zur Franzo-
senkirche viele interessante Informati-
onen erhalten. 
In der Kirche sitzt man dann recht an-
genehm, als Klaus Huber mit seinen 
Erläuterungen beginnt. Er erzählt von 
König Heinrich IV, der sich in Frank-
reich zum neuen Glauben bekennt. Er 
heiratet eine Frau aus dem streng ka-
tholischen Florenz, aus dem Hause 
Medici. Deren Familie sorgt dafür, 
dass alle einflussreichen Hugenotten 
zur Hochzeit eingeladen werden und 
in der Bartholomäusnacht, bei der 
“Bluthochzeit”, getötet werden.  
Gleichwohl bleibt Heinrich seinem 
Glauben treu und erlässt dass Edikt 
von Nantes, das den Hugenotten in 
Frankreich Religionsfreiheit gewährt. 
Der Sonnenkönig Ludwig XIV hebt 
dieses Edikt auf und so kommt es zur 
Vertreibung all der Hugenotten, die 
nicht zum katholischen Glauben über-
treten. Dabei gelangen außer nach 

den Niederlanden, nach England und 
Amerika auch viele dieser aus ihrer 
Heimat vertriebenen Glaubensflücht-
linge nach Deutschland. Hier waren 
die protestantischen Fürsten froh über 
den Zuzug, waren doch weite Land-
striche durch den Dreißigjährigen 
Krieg und durch Seuchen stark entvöl-
kert. Und so nahm der Markgraf von 
Ansbach rund 500 Vertriebene auf, 
von denen ein erheblicher Teil in 
Schwabach angesiedelt wurde. 
Mit den Hugenotten kam nicht nur fri-
sches Blut in diese Fürstentümer, die 
Glaubensflüchtlinge brachten auch 
neues Handwerk mit, so insbesondere 
die Strumpfwirkerei, die Handschuh-
macherei und die leonische Industrie 
(Drahtzieherei und -veredelung), aus 
der sich die Nadelindustrie in Schwa-
bach, aber auch die Fabrikation von 
Drahtzugmaschinen (Niehoff) entwi-
ckelte. In gleicher Weise kommt auch 
die Gobelin- (Zierteppich-)Manufaktur 
auf diesem Weg nach Schwabach. 
Von den Gobelins aus dieser Zeit sind 
in Schwabach nur noch zwei erhalten. 
Es sind Schriftgobelins, die in der 
Franzosenkirche zu beiden Seiten der 
Kanzel hängen und biblische Texte 
beinhalten. 
Die Schwabacher Franzosenkirche in 
Schwabach war die erste Hugenotten-

 
 

Physiotherapie  
Andreas Fuchs  
Rennmühlweg 148/ Flurstraße  
91126 Schwabach  
Tel.: 09122/ 69 53 33    

Massagen, Krankengymnastik, 
Man. Lymphdrainage, Schlingen-
tisch, Man. Therapie, Eis- und 
Wärmeanwendung, Elektro-
therapie 



 

3 

Franzosenkirche und Felsenkeller   
kirche Deutschlands. Sie wurde 1687 
nach nur 12 Monaten Bauzeit einge-
weiht. Als Baumaterial dienten Steine, 
die von der Burg Kammerstein 
stammten. Die Kirche unterscheidet 
sich von anderen protestantischen 
Kirchen dadurch, dass es weder einen 
Altar gibt noch Kerzen, sondern nur 
eine Kanzel, von der aus das Wort 
verkündet wurde. Dafür dauerte ein 
Gottesdienst bis zu vier Stunden, und 
Klaus Huber zeigte die letzte noch er-
haltene Kirchenbank aus der damali-
gen Zeit, die bei einer Sitzfläche von 
nur 20 cm Tiefe den Gläubigen eini-
ges abverlangte. Auch heute gibt es 
noch rund 300 reformierte Gläubige in 
Schwabach. Die Städtepartnerschaft 
mit Les Sables ist daher geradezu 
zwangsläufig.   
Nachdem Klaus Huber seine Ausfüh-
r u n g e n  z u  d e n  S c h w a c h e r 
“Franzosen” und ihre Kirche beendet 
hatte, nutzte er die Tatsache, dass wir 
warm und bequem saßen, uns erste 
Erläuterungen zu den Schwabacher 
Felsenkellern zu geben. Das Bier-
brauen hat in Schwabach Jahrhunder-
te lange Tradition - Bier wurde seit 
dem 12./13. Jahrhundert gebraut, war 
vorzüglich, ein weithin bekanntes und 

begehrtes Getränk. Bis nach Straß-
burg und Ungarn wurde es als Tausch
- und Handelsware geliefert. Die Be-
deutung dieses Gewerbezweigs, den 
bis zu 90 Bierbrauer ausübten, ist dar-
aus ersichtlich, dass bis 1954 zwei 
gekreuzte Schöpfkellen im Wappen 
der Stadt enthalten waren. Es wurde 
hauptsächlich dunkles, untergäriges 
Winterbier, zum Teil auch obergäriges 
Sommerbier gebraut. 
Gutes Bier muss einige Zeit gelagert 
werden um seinen optimalen Ge-
schmack zu erlangen. Dazu boten 
sich früher Felsenkeller an. Diese ha-
ben eine gleichmäßige Temperatur 
von 8 bis 10 Grad Celsius und waren 
für die Lagerung sehr gut geeignet. 
So entstand im Lauf der Jahrhunderte 
in den Sandsteinschichten unter Tei-
len der Altstadt - insbesondere unter 
dem Pinzenberg -  ein Labyrinth von 
Felsenkellern mit insgesamt rund 18 
km Länge! Die gleichmäßige Tempe-
ratur von 8 bis 10 Grad Celsius, die 
Sommer wie Winter in den Stollen 
herrscht, war eine optimale Bedin-
gung, um das Bier länger lagern zu 
können.  
Die Schwabacher Metzger nutzten die 
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Franzosenkirche und Felsenkeller   
Stollen ebenfalls, und zwar zur Aufbe-
wahrung von Fleisch. Durch zusätzli-
che Einbauten schuf man Eiskeller. 
Dort lagerte das im Winter aus den 
Weihern geschlagene Eis, um es im 
Sommer mit dem Bier  zur Kühlung an 
die Wirtshäuser zu liefern. Schwabach 
wurde im letzten Krieg relativ frühzei-
tig bombardiert und es gab dabei 
mehrere Tote. Was lag näher, als die 
Stollen als Luftschutzkeller zu nutzen.  
Klaus Huber wusste unendlich viel zu 
berichten  und er tat es mit einer Be-
geisterung, die ihresgleichen sucht. 
Die Stollen sind durch elektrisches 
Licht schwach beleuchtet. Unser 
“Kellerführer” wusste die Stimmung in 
einigen Stollen noch zu verbessern. 
Vor Beginn der Führung war er bereits 
hinuntergestiegen und hatte Kerzen 
entzündet, so wie es bei Luftangriffen 
der Fall war. Es war eine beklemmen-
de Atmosphäre.   
Auf dem kurzen Stück Weg von der 
Kirche zum Einstieg in den ersten Kel-
ler kamen wir noch am hinter der Kir-
che liegende Geburtshaus von Jean 
Philippe Baratier, dem “Schwabacher 
Wunderkind”, vorbei. Jean Philippe 
war der Sohn eines Pastors der fran-
zösischen Gemeinde und kam am 19. 

Januar 1721 zur Welt. Als 14-Jähriger 
wird ihm, der nie eine Schule besucht 
hat, an der Universität Halle der aka-
demische Grad eines “Magister Arti-
um” verliehen. Er wird an den preußi-
schen Königshof gerufen und dort mit 
Ehren überhäuft und wird schließlich 
Forscher und Dozent in Halle. Er ist 
19 Jahre alt, als er viel zu früh am 5. 
Oktober 1740 verstarb.  
 Unser Mitglied Christoph Rückert hat 
sich intensiv mit dem “Schwabacher 
Wunderkind” befasst. Er hielt darüber 
einen Vortrag, der soviel Anklang 
fand, dass der Wortlaut in einer Bro-
schüre gedruckt wurde. Im letzten Me-
rianheft über Nürnberg von 2007, dem 
auch Beiträge über Nürnbergs Nach-
barstädte enthalten sind, ist als Bei-
trag über Schwabach aus dieser Bro-
schüre zitiert. 
Es war eine hervorragende Führung, 
die Klaus Huber veranstaltet hat. Er 
hat uns  zweieinhalb Stunden nicht 
nur bestens unterhalten, so dass auch 
nicht einen Moment Langeweile auf-
kam, sondern uns auch in ein äußerst 
interessantes Kapitel der Schwaba-
cher Stadtgeschichte eingeführt. Es 
war für uns alle ein echtes Ereignis. 

Karl Heinz Trapp 
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Unsere Treffs im dritten Quartal 2008, jeweils um 2 0.00 Uhr im Adria-Grill 

14. Juli 2008              08. September 2008 

Zu den Veranstaltungen, die der Limbacher Bürgertreff und seine Mitglieder 
durchführt, sind auch Gäste herzlichst willkommen. 

Hinweis: Im August 2008 findet kein Treff im Adria Grill statt. 

Veranstaltungen 

19. Juli 2008  Ausflug nach Neu Ulm zur  
   Landesgartenschau 
Der Limbacher Bürgertreff hat kurzfristig eine Busfahrt zur Landesgartenschau 
nach Neu Ulm in sein umfangreiches Programm aufgenommen. Zu diesem Aus-
flug sind alle Bürger die Freude an der Pflanzenwelt haben und/oder an histori-
schen Stätten interessiert sind herzlich eingeladen. 

Programm für den Ausflug 

7:00 Uhr:  Abfahrt am Bäckerladen in Limbach 

9:30 Uhr:  Beginn Führung durch Ulm mit Besichtigung des Ulmer Münsters, 
Dauer ca. 2 Std. 

ca. 12:00 Uhr: Mittagspause mit Einkehr in einem Gasthaus in Neu Ulm 

ca. 13:30 Uhr:  Führung durch das Gelände der Landesgartenschau mit ge-
 schulten und geprüften Hostessen, Dauer ca. 2 Std. 

anschließend:  zur freien Verfügung. 

18:00 Uhr:  Rückfahrt nach Limbach Ankunft ca. 20:00 Uhr 

Preis:  39,00 € pro Person 

 Im Preis ist die Busfahrt sowie alle Eintritte, Führungen und Trink-
gelder enthalten. 

lnfo und Anmeldung:  bei Peter Billen, Tel. 09122 / 7 88 70 

Bezahlung:  Der Betrag ist bitte unmittelbar nach Anmeldung auf mein 
 Konto Nr. 981 365 bei Sparkasse Schwabach, BLZ 764 500 00 
 zu überweisen 

Busplätze:  werden in Reihenfolge des Zahlungseingangs vergeben. 

01. Aug. 2008 Kirchweih in Limbach 
Vom 01. August 2008 bis 04. August 2008 findet die Limbacher Kärwa statt. Wie 
jedes Jahr werden für den Limbacher Bürgertreff am Kirchweih Freitag  im Bier-
zelt Tische reserviert. 
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Veranstaltungen 

03. Sept. 2008  Diskussionsabend zur      
    Landtagswahl 2008 
Der Limbacher Bürgertreff lädt alle Limbacher Bürger zu einem Diskussions-
abend mit den Kandidatinnen und Kandidaten zur Landtagswahl 2008 ein. 
Die Kandidatinnen und Kandidaten werden die Gelegenheit haben, sich und Ihre 
Arbeit bzw. ihre Vorstellungen für die Arbeit als Mitglied des Landtages vorzustel-
len. Dies sollte nicht länger als fünf Minuten dauern. Danach können die Bürger 
Fragen stellen, die von allen Kandidaten beantwortet werden können.  
Zugesagt haben: 

Frau Helga Schmitt-Bussinger SPD 
Frau Renate Krilles Bündnis 90/Die Grünen 
Herr Karl Freller CSU 
Herr Helmut Fink FDP 

Ort:   Gaststätte ADRIA-GRILL, Penzendorfer Str. 50 
Beginn:  19:30 Uhr 

20. Sept. 2008 12. Limbacher Weinfest 
Zum 12. mal laden der Limbacher Bürgertreff, die Limbacher Kärwaboum, der 
Traditionsverein und die Quartettvereinigung so wie die Evangelische Gemeinde 
Gethsemanekirche ihre Mitglieder, alle Limbacher, Schwabacher und Freunde zu 
ihrem diesjährigen Weinfest ein. Natürlich wird auch wieder für Essen gesorgt. 
!! Bitte bringen Sie Weingläser mit (0,25l)!!   
Ort:  Feuerwehrhaus in Limbach 
Beginn:  17:00 Uhr   

L I M B A C H E R   B R Ä U S T Ü B E R L 
G U T B Ü R G E R L I C H E   K Ü C H E 

Limbacher Str. 104, 91126 Schwabach, Telefon 0 91 2 2 / 8 94 18 56 

Direkt an der S-Bahn Limbach 
Mo./Di. 17 - 23 Uhr • MI./DO. 11 - 14 und 17 - 23 Uhr 

Fr. 11 - 24 Uhr • Sa. 14 - 24 Uhr • So. ab 10 Uhr (Frühstück) - 23 Uhr 

Auf Ihr Kommen freut sich Gabriele Drechsel und Tea m. 
Auch Vereine sind herzlich willkommen. 

Biergarten  • Saal für Feierlichkeiten  • wechselnd e Veranstaltungen 
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Veranstaltungen 

04. Okt. 2008 Weinfahrt  
Auf vielfachen Wunsch soll auch heuer wieder eine Weinfahrt mit dem Bus 
durchgeführt werden.  
Wir werden um 8:00 Uhr am Bäckerladen abfahren und in Wertheim erste Station 
machen. Nach einem kurzen Stadtrundgang mit Erläuterungen durch Rudi fahren 
wir weiter nach Miltenberg. Dort ist zunächst eine Einkehr zum Mittagessen ge-
plant. anschließend eine Stadtführung durch Miltenberg. Danach können wir 
noch einen Abstecher nach Amorbach machen und die dortige Abteikirche besu-
chen.  
Zurück in Miltenberg werden wir uns am Weinfest dem Wein und weiteren Köst-
lichkeiten widmen.  
Der Engelplatz stellt die Kulisse für ein Fest der besonderen Art. Miltenberger 
Gastronomen bieten Spezialitäten der fränkischen Küche, Winzer aus und um 
Miltenberg warten mit mehr als 50 Frankenweinen auf. Umrahmt wird der kulina-
rische Genuss von dezenter Live-Musik und romantischem Kerzenschein. 
Rückkunft in Limbach dürfte gegen 22:00 Uhr sein. 
Preis pro Person:  18,00 Euro 
lnfo und Anmeldung:  bei Peter Billen, Tel. 09122 / 7 88 70 
Bezahlung:  Der Betrag ist bitte unmittelbar nach Anmeldung auf mein 
 Konto Nr. 981 365 bei Sparkasse Schwabach, BLZ 764 500 00 
 zu überweisen 
Busplätze:  werden in Reihenfolge des Zahlungseingangs vergeben. 

Viel Spaß bei dieser Weinfahrt wünscht Ihnen/Euch Peter Billen 

Wertheimer Burg 
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Veranstaltungen 
22. Nov. 2008  Gemütlicher Abend 
Auch heuer wollen wir uns zu unserem gemütlichen Abend treffen. Bei gutem Es-
sen und Trinken, sowie guter Laune, soll der Abend wieder der Unterhaltung die-
nen. 
Persönliche Einladung folgt. 
Ort:   Adria Grill, Penzendorfer Str. 50 
Beginn:  19:00 Uhr 

06. Dez. 2008  Weihnachtsfeier 
Zu unserer Weihnachtsfeier sind alle Mitglieder herzlich eingeladen. Sie findet 
auch dieses Jahr wieder im evangelischen Gemeindehaus in Limbach statt. Bei 
Kaffee, Kuchen und Weihnachtsgebäck, für Kinder Saft und Limonade, wird es 
sicher wieder ein besinnlicher Nachmittag.  
Persönliche Einladung folgt. 
Ort:   evangelischen Gemeindehaus 
Beginn:  15:00 Uhr 

Anmerkung für Städte- und Busreisen: 
Bitte überweisen Sie Ihre Zahlung für die entsprechende Reise auf das in der 
Veranstaltung angegebene Konto.  
Bankverbindung für Städte– und Busreisen: 
 Empfänger :  Peter Billen 
 Konto-Nr.    :  981 365   
  Bankleitzahl:  76450000 bei Sparkasse Schwabach  
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Mali – unbekanntes Afrika 

 
 

  

Der bekannte Limbacher Globetrotter 
und Mitglied des Limbacher Bürger-
treffs, Helmut Scherbel, der beinahe 
in jedem Winkel dieser Welt schon 
unterwegs war, berichtete in einem 
Dia-Vortrag über eine Trekkingtour 
durch Mali. Dieses touristisch nur we-
nig erschlossene afrikanische Land 
grenzt im Norden an die Sahara und 
liegt in der Sahelzone im süd-
westlichen Teil des Kontinents. 
Zu Fuß, auf größeren Strecken mit 
dem Jeep, aber auch mehrere Tage 
mit dem Boot auf dem Niger reiste 
Scherbel in einer Gruppe mit dem 
DAV-Summit-Club von  Bamako, der 
Hauptstadt Malis, über Mopti bis Tim-
buktu und auf dem Fluss wieder zu-
rück Dieser Teil von Mali wird weitge-
hend vom Volk der Dogon bewohnt, in 
der Gegend von Timbuktu, an der 
Grenze zur Sahara, traf er auch auf 
Tuareg, die dort als Nomaden  leben. 
Die sagenumwobene Stadt Timbuktu 
hat ihre frühere Bedeutung weitge-
hend verloren; doch treffen sich dort 
die völlig unterschiedlichen Kulturen 
der der Tuareg, die als Nomaden 

durchs Land ziehen und der sesshaf-
ten Dogon. 
Auf dieser Reise tauchte er ein in eine 
völlig andere Gedankenwelt, in der 
unsere Wertbegriffe keine Bedeutung 
haben und die Zeit einen völlig ande-
ren Sinn besitzt. Scherbel erzählte da-
von, dass man sich hier komplett um-
stellen muss, will man auch nur an-
satzweise das Verhalten der Bevölke-
rung verstehen. Dies stand bei dieser 
Trekkingtour im Mittelpunkt, sollten 
doch Kontakte mit Land und Leuten 
und den Kulturen Westafrikas ge-
knüpft werden. Und gerade davon 
zeigte Scherbel farbenprächtige Bil-
der.  
80 % der Bewohner Malis sind Musli-
me, doch spielen die ursprünglichen 
Naturreligionen immer noch eine 
wichtige Rolle. Es entspricht der Ge-
dankenwelt der Dogon, dass sie beide 
Religionen miteinander verknüpfen 
und den Islam ihrem Lebensstil an-
passen. 
Fünf Tage wanderte die Gruppe durch 
das Land der zum Teil noch archaisch 
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lebenden Dogon. Wir sahen Bilder 
von Dörfern und dem Leben darin, 
den Menschen in ihren farbenprächti-
gen Gewändern, dem Waschtag und 
auch den Vorratsspeichern. Malerisch 
sind diese Dörfer an den steilen Fels-
abbrüchen der Tafelberge in einer der 
schönsten Landschaften Westafrikas.  
In Timbuktu, Malis Tor zur Sahara, 
einst eine der berühmtesten und 
reichsten Städte Afrikas, beginnt eine 
dreitägige Flussfahrt mit einer Pinasse 
auf dem drittgrößten Fluss Afrikas, 
dem Niger. Der Niger ist die Lebens-
ader Westafrikas und führte während 
der Reise, die kurz nach Beendigung 
der Regenzeit durchgeführt wurde, 
recht viel Wasser. 
Ein weiterer Höhepunkt dieser Reise 
ist die Stadt Djenne, die heute Welt-
kulturerbe ist. Sie gilt als das Zentrum 
der afrikanischen Lehmarchitektur. 
Nicht nur ihre Häuser bauen die Be-
wohner dort aus Lehm, selbst für ihre 
Moscheen dient Lehm als Rohstoff. In 
Djenne steht im Herzen der Altstadt 
die berühmte Moschee, sie ist das 
größte Lehmbauwerk der Erde. Lehm 

ist ein Material, das relativ leicht zu 
verarbeiten ist. Es hat aber den Nach-
teil, dass es in der Regenzeit unter 
den vom Himmel stürzenden Wasser-
massen  erheblich leidet und Schaden 
nimmt. Deshalb müssen diese Lehm-
bauwerke im Anschluss an die Regen-
zeit regelmäßig wieder instand ge-
setzt werden. Dabei sind Vorrichtun-
gen, die dies erleichtern bereits in die 
Bauwerke integriert.  
Am Ende der Reise steht noch ein 
Bummel durch Bamako an, die quirli-
ge Hauptstadt des Landes, ehe die 
Gruppe den Rückflug nach Europa 
antritt. 
 Scherbel hat die Bewohner in ihrem 
ursprünglichen Umfeld fotografiert und 
präsentierte Bilder eines starken und 
selbstbewussten Volkes, das noch 
völlig in seinen Traditionen verhaftet 
ist. Aber auch eine schöne aber karge 
Landschaft konnte er zeigen. 
Mali ist sicherlich kein Reiseland für 
den durchschnittlichen Touristen. Sei-
ne herbe Schönheit biete aber unge-
ahnte Erlebnisse. 

Karl Heinz Trapp 

Mali – unbekanntes Afrika 

Die Moschee in der Altstadt von Djenne ist das 
größte Lehmbauwerk der Erde und zählt zum Welt-
kulturerbe  
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Traditionsverein der freiwilligen Feuerwehr Limbach  

Limbacher Pinnwand   

Ausflug mit dem Fahrrad  
Unsere Radtouren finden auch weiterhin statt. Es werden Strecken von 20 bis 25 
km gefahren, die einfach und von jedem leicht zu bewältigen sind. Selbstver-
ständlich steuern wir bei jeder Ausfahrt ein Wirtshaus zur Einkehr an. 
Es wird nur bei schönem Wetter gefahren, deshalb haben wir zu jedem Termin 
einen Ausweichtermin festgelegt. Falls das Wetter nicht eindeutig ist, können Sie 
vor der geplanten Ausfahrt bei Dieter Meier anfragen. Abfahrt jeweils um 16.00 
Uhr beim Bäckerladen, Rückkunft auf alle Fälle vor Einbruch der Dunkelheit. 
Im dritten Quartal haben wir für unsere Radtouren folgende Termine vorgesehen: 
Juli   16.07.08      Ausweichtermin  23.07.08 
August  13.08.08   “   20.08.08 
September  10.09.08   “   17.09.08 

Wir freuen uns über zahlreiche Teilnahme! 
Dieter Meier, Organisator, Tel: 09122/77537 

Evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Gethsemane kirche  

Gemeindefest Sonntag 6. Juli 2008 
10 Uhr  Familiengottesdienst 
ab 11.45 Uhr warmes Mittagessen, Nachmittags: Kaffee und Kuchen,  
   frische Waffeln 
ab 13.30 Uhr  Kinderprogramm mit Spielmobil und Hüpfburg 
13.30 Uhr   Musikalische Einlage der Quartettvereinigung 
14 Uhr   Eröffnung der Proseccobar 
14.30 Uhr   Versteigerung (Vorkindergarten Kinderei), Tiermasken-Basteln  
15.30 Uhr   Platzkonzert des Posaunenchores: "Zoo-Ball" 

(buntes Potpourri von Tänzen) 
16 Uhr   Parcours für Familien und andere Mannschaften 
ab 16.30 Uhr  Verpflegung aus dem Holzbackofen und vom Grill 
18 Uhr   Kleines Abschlusskonzert der Goldschlägerposaunen  
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Limbacher Bürgertreff e.V 
Beitrittserklärung 

 

Ich möchte den Verein bei der Verwirklichung seiner Ziele und Aktivitäten unterstützen und beantrage 
deshalb die Aufnahme in den Limbacher Bürgertreff e. V. 

 
Art der Mitgliedschaft 

 
*__ Einzelmitglied       Jahresbeitrag   4,50 EUR  
 
* __ Familienmitgliedschaft       Jahresbeitrag   8,00 EUR 

 
* __ Ich möchte den Boten per Post erhalten 1)                           Porto jährl. derzeit     2,30 EUR   

 
* __ zutreffendes bitte ankreuzen 
 
1) Wenn Sie nicht im Austeilungsbereich des Limbacher Boten wohnen, können wir Ihnen den Boten 
gegen Entrichtung des Portos zuschicken. Das Porto wird dann mit dem Jahresbeitrag eingezogen. 
 

 
Eine Aufnahmegebühr wird nicht erhoben! 
 

 
___________________________________________          _________________ 
Name, Vorname                                                                               Geburtsdatum 

 
 

___________________________________________           _________________ 
Name, Vorname des Ehegatten                                                      Geburtsdatum 

 
 

___________________________________________           _________________ 
Anschrift                                                                                              Telefon 
 
 
Limbach, den  ____________________                 __________________________ 
                                                                                                         Unterschrift 
 
 
Einzugsermächtigung 
 
Hiermit ermächtige(n) ich /wir Sie widerruflich, die von mir/uns zu entrichtenden Mitgliedsbeiträge an 
den Limbacher Bürgertreff e. V. bei Fälligkeit zu Lasten meines/unseres Girokontos 
 
 
Nr. ________________ BLZ ______________ bei___________________________ 
 
mittels Lastschrift einzuziehen. 
 
 
_____________________________________________________________________ 
Name und Anschrift des Kontoinhabers 

 
 

Datum ____________________                            Unterschrift: __________________ 


